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I. Vortrag der Referentin und der Referenten  
 
Zuständig für die Entscheidung ist der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung 
gemeinsam mit dem Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft und dem Kulturausschuss gemäß §7 
Nr. 11, 12 und 7 der Geschäftsordnung des Stadtrates der Landeshauptstadt München. 
 
Mit der vorliegenden Stadtratsvorlage soll das Ergebnis des Ideenwettbewerbs „Open 
Kunstareal“ dem Stadtrat bekanntgegeben werden.  
 
1. Anlass 

Die Vollversammlung des Stadtrates hat mit Beschluss vom 28.06.2023 (Sitzungsvorlage Nr. 
20-26 / V 09475) das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, in Abstimmung mit dem 
Kulturreferat und dem Referat für Arbeit und Wirtschaft beauftragt, den Prozess zur 
Ideensammlung „Open Kunstareal“ zu begleiten und über das weitere Vorgehen zu berichten. 
 
2. Wettbewerbsaufgabe 

Das Kunstareal München ist eines der größten Kulturcluster Europas. 14 Museen und 
Ausstellungshäuser, sechs renommierte internationale Hochschulen, zahlreiche 
Kulturinstitutionen sowie rund 30 Kunstgalerien befinden sich im Kunstareal und machen 
Kunst, Kultur und Wissenschaft im Herzen von München erlebbar. Die einzelnen Institutionen 
sind von diversen Frei- und Grünflächen umgeben, die jederzeit und kostenfrei genutzt werden 
können. Zur Steigerung der Aufenthaltsqualität für Anwohnende, Studierende und Besuchende 
des Kunstareals wurde ein Ideenwettbewerb „Open Kunstareal“, für geladene, national und 
international nominierte Künstler*innen, Designer*innen, Landschaftsarchitekt*innen, 
Stadtplaner*innen und Architekt*innen ausgelobt.  
 
Ausgangspunkt war die Idee des öffentlichen Raumes als Ort des Gemeinwohls, als 
Wohlfühlort und als Treffpunkt unterschiedlicher Menschen mit verschiedenen Bedürfnissen 
und Belangen. Ziel war es, die vorhandenen Freiflächen im Kunstareal aus unterschiedlichsten 
künstlerischen, gestalterischen, landschaftsplanerischen und architektonischen Blickwinkeln 
zu betrachten und auszuloten, so dass der Freiraum so attraktiv wie die Inhalte der 
Institutionen im Kunstareal werden kann. Angelehnt an öffentliche Räume weltweit, an denen 
Menschen zusammenkommen, um sich auszutauschen, freie Zeit zu verbringen etc. sollten für 
das Kunstareal ein oder mehrere Projekte entworfen werden, die den Freiraum im Kunstareal 
in den Mittelpunkt stellen. Dadurch sollte ein identitätsstiftender, zukunftsorientierter und 
exklusiv für das Kunstareal gedachter Prozess angestoßen werden, welcher maßgeblich dazu 
beiträgt, eine maximale Aufenthaltsqualität im Kunstareal zu schaffen, und zwar für 
Besuchende, Anwohnende und Studierende gleichermaßen.  
 
Die Arbeiten der Teilnehmenden des Ideenwettbewerbs sollten Impulse für die Nutzung der 
Freiräume im Kunstareal setzen und eine Vorstellung davon vermitteln, wie eine zukünftige 
Gestaltung aussehen könnte. Dabei sollten/konnten die Arbeiten unterschiedliche Formen und 
Formate annehmen und durften an frei zu wählenden Orten innerhalb des Kunstareals platziert 
werden: von freiraumgestalterischen Elementen und Mobiliar über temporäre oder dauerhafte 
Interventionen bis hin zu künstlerischen Skulpturen/Installationen oder Kunstwerken.  
 
Der Bearbeitungsbereich umfasste die Freiräume im Umgriff des Kunstareals. Dazu gehören 
die Grün- und Freiflächen und Verkehrsflächen. Die Teilnehmer*innen waren gehalten, das 
Kunstareal München ganzheitlich zu betrachten und Ideen aufzustellen, die insbesondere die 
Steigerung der Aufenthaltsqualität im Kunstareal zum Gegenstand hatten, Tourist*innen wie 
Einheimische gleichförmig ansprechen, Besucherströme erhöhen und lenken und/oder das 
Gesamtgefüge des Kunstareals stärken. Dabei sollten denkmalpflegerische Belange 
berücksichtigt werden, der Baumbestand war zu erhalten und nicht zu beeinträchtigen. 
Gebäudebebauungen und Großprojekte waren ausgeschlossen. 
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3. Wettbewerbsverfahren 

Auslobende des Ideenwettbewerbs waren die Bayerischen Staatsgemäldesammlungen in 
Abstimmung mit der Landeshauptstadt München. Der gesamte Prozess wurde von der 
Geschäftsstelle Kunstareal betreut und kommunikativ begleitet. Die Durchführung des 
Ideenwettbewerbs wurde über das Budget der Geschäftsstelle Kunstareal, welches 
gleichermaßen vom Freistaat Bayern und der Landeshauptstadt München getragen wird, 
finanziert.  
 
Der Ideenwettbewerb lief im Gesamten rund 6 Monate. Er startete mit einer Pressekonferenz 
am 05.07.2023, in der Vertreter*innen des Freistaats Bayern und der Landeshauptstadt 
München über den Ideenwettbewerb informierten. Eingeladen wurden nationale und 
internationale Künstler*innen, Designer*innen, Landschaftsarchitekt*innen, Stadtplaner*innen 
und Architekt*innen, die von so genannten Nominator*innen, einer Auswahl an Expert*innen 
aus den Bereichen Kunst, Design, Landschaftsplanung, Stadtplanung und Architektur, für die 
Abgabe einer Arbeit vorgeschlagen wurden.  
 
Nominator*innen: 
 
 Marius Babias 
 Ute Meta Bauer 
 Jan Boelen 
 Friedrich von Borries 
 Bice Curiger 
 Sophie Goltz 
 Norman Kietzmann 
 Markus Miessen 
 Catherine Nichols 
 Hans Ulrich Obrist 
 Marc Pouzol 
 Letizia Ragaglia 
 Marianne Wagner 
 What, How & for Whom / WHM 
 
Von 13 angeschriebenen Teilnehmenden haben, nach einer Bearbeitungszeit von ca. 15 
Wochen, folgende elf ihre Entwürfe abgegeben: 
 
 Sonia Leimer 
 Regina Möller 
 Atelier Roberta  
 Anca Benera + Arnold Estefan 
 2001 
 Samuel Treindl 
 The Very Many 
 Tino Sehgal 
 Kooperative für Darstellungspolitik 
 Raumlaborberlin 
 Raphael Hefti 
 
Sowohl ein digitales, als auch ein Vor-Ort-Kolloquium haben dazu beigetragen, den 
Teilnehmenden die Besonderheiten des Kunstareals näher zu bringen, die zur Verfügung 
stehenden Flächen zu erläutern und Rückfragen zur Aufgabenstellung zu beantworten. Die 
Teilnehmenden erhielten für die Einreichung ihrer Arbeiten eine Aufwandsentschädigung.  
 
Eine internationale Fachjury, u.a. bestehend aus Vertreter*innen der ansässigen Institutionen 
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im Kunstareal sowie des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst und der 
Landeshauptstadt München, hat am 18./19. April 2024 im Amerikahaus getagt, um 
umsetzungswürdige Arbeiten des Ideenwettbewerbs zu empfehlen. Die Fachjury wurde durch 
zwei Jurymitglieder aus der interessierten Münchner Öffentlichkeit erweitert, die durch ein 10-
wöchiges Online-Bewerbungs- und Votingverfahren ausgewählt wurden. Über 100 Personen 
hatten sich auf diese beiden Juryplätze beworben. Im anschließenden Online-Voting 
beteiligten sich über 13.000 Personen. Die Fachjury setzte sich final aus folgenden Mitgliedern 
zusammen: 
 
 Karin Althaus 

Sammlungsleiterin - Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München 
 Anton Biebl 

Kulturreferent München  
 Benedikt Boucsein 

BHSF Architekten & Stadtplaner/Professur für Urban Design - Technische Universität  
München  

 Nicola Borgmann 
Leitung Architekturgalerie 

 Ayzit Bostan 
Designerin München 

 Sebastian Hackenschmidt 
Kustode der Sammlung Möbel und Holzarbeiten – MAK Wien  

 Arthur Fink 
Kurator Museum Brandhorst 

 Angelika Kaus 
Leitung der Abteilung Kunst und Kultur beim StMWK 

 Franziska Kunze 
Sammlungsleiterin Fotografie und Zeitbasierte Medien  
Pinakothek der Moderne | Sammlung Moderne Kunst  
Bayerische Staatsgemäldesammlungen 

 Wilfried Kühn 
Architekt 

 Prof. Dr. Birgit Kröniger 
Landschaftsarchitektin 

 Prof. Dr. (Universität Florenz) Elisabeth Merk 
Stadtbaurätin Landeshauptstadt München 

 Prof. Dr. Angelika Nollert 
Direktorin Die Neue Sammlung - The Design Museum 

 Edda Reisinger  
Architektin / Baureferentin an der Hochschule Für Musik und Theater München 

 Gerko Schröder 
Landschaftsarchitekt 

 Dr. Mirjam Zadoff 
Direktorin NS Dokumentationszentrum  
 

Jurymitglieder aus der Münchner Öffentlichkeit: 
 

 Alexandra Mümmler 
M. Arch. (Architektur) & M.A. (visuelle Kommunikation) 

 Alexandra Forciniti-Pozny 
Kulturwirtin 
 

Alle oben aufgeführten Personen haben eine Datenschutzerklärung abgegeben, dass ihre 
Namen genannt werden dürfen. 
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4. Wettbewerbsergebnis: 

Einstimmig hat die Fachjury die Idee „Kunstgarten“ des Pariser Landschaftsarchitekturbüros 
Atelier Roberta zur Umsetzung empfohlen. Die Jury betonte, dass das Konzept „Kunstgarten“ 
auf das Kunstareal zutreffend, dabei behutsam und sorgfältig mit den vorhandenen 
Freiraumstrukturen umgeht, dass es im Vergleich mit den anderen Arbeiten deutlich 
herausragt. Um dies nochmals hervorzuheben, hat die Jury bewusst darauf verzichtet weitere 
Empfehlungen auszusprechen bzw. eine Kombination verschiedener Arbeiten vorzuschlagen.  
 
Das Landschaftsarchitekturbüro Atelier Roberta wurde vor rund zehn Jahren von Chloé 
Sanson, Alice Mahin und Céline Aubernias gegründet und verbindet Landschaftsarchitektur 
mit diversen weiteren Disziplinen. Regelmäßig kooperiert das Team mit Kreativen aus den 
Bereichen Design, Grafik oder Bildender Kunst.  
 
Mit ihrer Idee vom „Kunstgarten“ versucht Atelier Roberta, die Essenz des Ortes zu finden, zu 
verstärken und das Areal zu einem identifizierbaren Ort in der Stadt zu machen, welches durch 
sein gemeinsames Stadt- und Landschaftsbild international wiedererkennbar wird. Mit einer 
Anspielung auf die Gärten des 19. Jahrhunderts stellt sich das Atelier Roberta eine Vision von 
Natur in einer städtischen Umgebung vor, die als mächtige urbane Struktur in der Lage ist, 
Menschen schnell an einen anderen Ort zu versetzen, während sie gleichzeitig die intensive 
Nutzung der zeitgenössischen Stadt aufnehmen können. Der „Kunstgarten“ basiert auf dem 
bestehenden Charakter des Kunstareals und stärkt die parkähnlichen Qualitäten des 
Stadtteils. Dabei werden verschiedene Strategien zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
vorgeschlagen, die eine neue Identität für das Kunstareal als „Kunstgarten“ schaffen können 
und dessen positive Vision die Entwicklung des Stadtteils in den kommenden Jahren 
schrittweise leiten kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
©Atelier Roberta 
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1) Sichtbare Raumkanten und Eingangstore: 
 

Schaffung einer sichtbaren Raumkante am Rand des Areals indem die bestehenden 
Vegetationsstrukturen nachverdichtet werden. Künstlerisch gestaltete Eingangstore 
(Gateways) sollen die Zugänge zum Kunstgarten markieren und einen Schnittpunkt 
zwischen dem Kunstareal und der umliegenden Bebauung bilden. 

 
 

©Atelier Roberta 
 

2) Verdichtung der Vegetation und Biodiversität: 
 

Erhalt und Verdichtung der bestehenden Vegetation sowie Ergänzung durch andere Baum- 
und Pflanzenarten zur Verbesserung der Biodiversität und um den Effekt der 
innerstädtischen Hitzeinseln entgegenzuwirken und extremen Temperaturen vorzubeugen. 

©Atelier Roberta 
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3) Einrahmung von Plätzen: 
 
Durch dezenten Eingriff in die Bodenmodellierung werden die Rasenflächen leicht gekippt. 
Dadurch entstehen erhöhte Ränder, die als Sitzkanten genutzt werden. Die geneigten 
Rasenflächen unterstützen die bestehenden Trampelpfade und die bestehenden 
Grünflächen können weiter in ihrer Funktion als Erholungs- oder Versammlungsort genutzt 
werden. Durch die Bodenmodeliierung tritt der Verkehr in den Hintergrund.  
 

©Atelier Roberta 
 
4) Schattenflächen und Lichtungen: 

 
Eine abgestimmte Verortung von sonnigen Lichtungen, die im Winter Wärme spenden und 
schattigen, dichten Gehölzflächen, die im Sommer einen kühlen Erholungsort bieten, wird 
gezielt definiert. 

©Atelier Roberta 
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5) Wandelbare Pavillons und flexibles Mobiliar: 
 
Ergänzung der Sitzgelegenheiten durch großformatige Sitzmöbel, die Eingänge 
kennzeichnen, die Ankunft ins Kunstareal ankündigen und für eine bessere Orientierung 
sorgen. Pavillons bieten Möglichkeiten für eine abwechslungsreiche, ganzjährige Nutzung. 

 

©Atelier Roberta 
 

6) Dem Raster entfliehen: 
 
Einzelne Bäume bieten gelegentliche Schatteninseln auf großen Lichtungen. Bewegliches 
Mobiliar ermöglicht es den Menschen, den Park nach Belieben zu nutzen. Diese beiden 
Möglichkeiten bieten eine neue menschliche Skala für die individuelle Nutzung, ohne die 
Lesbarkeit der Lichtungen zu stören, bzw. stärken diese durch bewussten Bruch mittels  
gezielter Platzierung außerhalb des ursprünglichen historischen Gestaltungsrahmens. 

©Atelier Roberta 
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Die Jury hat Ihre Entscheidung wie folgt begründet: 
 
Die Idee „Kunstgarten“ entwickelt den Freiraum im Kunstareal mit feinem Gespür für die 
vorhandene Substanz weiter und greift die ursprüngliche Vorstellung der Maxvorstadt als 
Gartenstadt zeitgemäß und zukunftsorientiert auf. Das Konzept steigert maßgeblich die 
Aufenthaltsqualität im Kunstareal und macht die Identität des Kunstareals im öffentlichen 
Raum ganzjährig sichtbar und erlebbar. Es greift mit seiner ästhetischen und nachhaltigen 
Ausgestaltung die Positionierung des Kunstareals als vielfältigen städtischen Lebensraum auf. 
Die Umsetzung wird als ein kontinuierlicher Prozess begriffen, der es ermöglicht, sich 
ändernde und neue Bedarfe der im Kunstareal ansässigen Institutionen, der Besuchenden 
sowie der Anwohnenden und Studierenden sukzessive aufzugreifen und umzusetzen. 
Im Einzelnen sind folgende Aspekte besonders positiv bewertet worden: 
 

- Übergreifender, prozessualer und differenzierter Planungsansatz für das gesamte 
Kunstareal 

- Erhalt und Nachverdichtung der vorhandenen Vegetation: Errichtung sichtbarer 
Raumkanten, Abgrenzung zum Straßenverkehr, Verbesserung der Biodiversität 

- Gezielte Schaffung von sonnigen und schattigen Plätzen ohne festgelegte Nutzung 
- Dezente Bodenmodellierung durch leichte Kippung der Rasenflächen: Die erhöhten 

Ränder können als Sitzflächen genutzt werden.  
- Pavillons als ganzjährig nutzbare Rückzugsorte 
- Bewegliche Sitzmöbel zur individuellen Nutzung 
- Eingangstore zur besseren Orientierung und als identitätsstiftendes Merkmal 

 
Die Vision eines großen, innerstädtischen Gartens schafft in der vorgestellten Konzeption ein 
Alleinstellungsmerkmal des Kunstareals im öffentlichen Raum. Durch das Pflanzen neuer 
Bäume und Sträucher entsteht ein klimaresilientes Gefüge. Vorhandene Planungen wie der 
Masterplan der Freiflächengestaltung werden weiterentwickelt. Die Sichtbarkeit des 
Kunstareals wird deutlich erhöht, das Kunstareal als Entität wahrgenommen. Gleichzeitig wirkt 
der Kunstgarten über die Grenzen des Kunstareals hinaus und sorgt für einen 
stadtgestalterischen Mehrwert. Von einer großen Akzeptanz auf Seiten der Bevölkerung ist 
auszugehen.  
 
 
5. Ausstellung 

Der „Kunstgarten“ sowie alle weiteren Einreichungen wurden von Dienstag, 23. Juli 2024, bis 
Mittwoch, 31. Juli 2024, in der Immatrikulationshalle der TUM der Öffentlichkeit präsentiert. 
 
Alle Beiträge zum Ideenwettbewerb „Open Kunstareal“, wurden in einer öffentlichen 
Ausstellung in der Immatrikulationshalle in der Technischen Universität München vorgestellt. 
Die Ausstellung wurde durch Staatsminister Markus Blume, Stadtbaurätin Prof. Dr (Univ. 
Florenz) Elisabeth Merk und Kulturreferent Anton Biebl in Anwesenheit der Presse eröffnet.  
 
Die eingereichten Ideen konnten nicht nur vor Ort, sondern auch online erkundet werden. Eine 
digitale Multimedia-Ausstellung zeigte alle Beiträge inklusive Bildergalerien und Kurztexte in 
den 360-Grad-Aufnahmen des Kunstareals auf kunstareal.de/open-kunstareal. Die 
Besucher*innen hatten die Möglichkeit, ihre persönliche Meinung vor Ort oder online zu teilen.  
 
6. Weiteres Vorgehen 

Am 24.07.2024 hat ein Gespräch mit dem Atelier Roberta und Vertretungen aus dem Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung, dem Baureferat, dem Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege, dem Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, dem 
Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst, dem Staatlichem Bauamt  
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München 1 und der Geschäftsstelle Kunstareal stattgefunden. Dabei wurde dem Atelier 
Roberta die Gelegenheit gegeben, zunächst die Idee des „Kunstgartens“ ausführlich zu 
erläutern, um eine konkretere Vorstellung für die Einleitung einer prozesshaften 
Zusammenarbeit zu gewinnen. Im Zuge einer Überarbeitung der Idee „Kunstgarten“ sollen die 
Überlegungen vom Atelier Roberta unter anderem auch im Bereich des Königsplatzes in 
Bezug auf den Denkmalschutz und als Veranstaltungsfläche überprüft werden.  
 
Die nächsten Schritte werden gerade vorbereitet und zum Jahresende ausgearbeitet. Es ist 
beabsichtigt dem Stadtrat so bald als möglich im nächsten Jahr mit einer Beschlussvorlage, 
die das weitere Vorgehen mit Angaben über den konkreteren Leistungsumfang und den zu 
erwartenden Kosten beschreibt, zu befassen.  
 
 
Beteiligung des Bezirksausschusses 

 
Der betroffene Bezirksausschuss des Stadtbezirk Nr. 03 Maxvorstadt wurde gemäß § 9 Abs. 2 
und Abs. 3 (Katalog des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, Ziffer 1.1) 
Bezirksausschuss-Satzung durch Übermittlung von Abdrucken der Vorlage unterrichtet. 
 
Fristverkürzung  
 
Eine rechtzeitige Beschlussvorlage gemäß Ziffer 5.6.2 der AGAM konnte nicht erfolgen, da 
zum Zeitpunkt, der in der AGAM geforderten Anmeldefrist die Entscheidung des Ältestenrats 
bzgl. des gemeinsamen Ausschusses noch ausstand. Eine Behandlung in der Sitzung am 
09.10.2024 ist aber notwendig, um den Stadtrat über das Ergebnis des Ideenwettbewerbs in 
Kenntnis zu setzen, damit mit der Planung der weiteren Schritte fortgefahren werden kann. 
 
Den Korreferent*innen des Referats für Stadtplanung und Bauordnung (Herr Stadtrat Paul 
Bickelbacher), des Kulturreferats (Frau Stadträtin Julia Schönfeld-Knor) und des Referats für 
Arbeit und Wirtschaft (Herr Stadtrat Manuel Pretzl) sowie den zuständigen 
Verwaltungsbeirät*innen, Frau Stadträtin Simone Burger (Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung), Herrn Stadtrat Beppo Brem (Referat für Arbeit und Wirtschaft) und Herrn 
Stadtrat David Süß (Kulturreferat) ist jeweils ein Abdruck der Sitzungsvorlage zugeleitet 
worden. 
 
 
II. Bekanntgegeben 
 

 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München 
 
Der Vorsitzende  Die Referentin           Der Referent                      Der Referent 
 
 
 
 
 
Ober-/ Bürgermeister  Prof. Dr.                    Clemens Baumgärtner       Anton Biebl 

(Univ. Florenz)          Berufsm. Stadtrat               Berufsm. Stadtrat 
Elisabeth Merk 

    Stadtbaurätin 
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III. Abdruck von I. mit II. 
Über die Verwaltungsabteilung des Direktoriums, Stadtratsprotokolle (SP) 
an das Direktorium Dokumentationsstelle 
an das Revisionsamt 
an die Stadtkämmerei 
mit der Bitte um Kenntnisnahme. 

 
 
 
IV.  WV Referat für Stadtplanung und Bauordnung – SG 3  

zur weiteren Veranlassung. 
 
Zu IV.: 
1. Die Übereinstimmung vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweitschrift wird 

bestätigt. 
2. An das Direktorium HA II – BA (Geschäftsstelle Mitte) 
3. An den Bezirksausschuss 03 – Maxvorstadt 
4. An das Kulturreferat 
5. An das Referat für Arbeit und Wirtschaft 
6. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – SG 3 
7. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA I 
8. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA II/22P 
9. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA II/23P 
10. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA III 
11. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA IV 

mit der Bitte um Kenntnisnahme. 
 

 
12. Mit Vorgang zurück zum Referat für Stadtplanung und Bauordnung HA II/23 V 

zur weiteren Veranlassung. 
 
 

 
Am  
Referat für Stadtplanung und Bauordnung SG 3  
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